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(57) Zusammenfassung: Gemäß einem ersten Aspekt der
Erfindung wird eine Vorrichtung zum reaktionsfreien und re-
aktionsunterstützten Festziehen und Lösen eines industri-
ellen Befestigungselements bereitgestellt, mit: einem Mo-
tor zum Erzeugen einer Drehkraft zum Drehen des Befesti-
gungselements, einem Drehkraftverstärkungsmechanismus
für einen Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein hö-
heres Drehmoment mit mehreren Drehkraftverstärkungs-
übertragungselementen, einem Drehkraftschlagmechanis-
mus für einen Modus für eine höhere Drehzahl und ein nied-
rigeres Drehmoment mit mehreren Drehkraftschlagüber-
tragungselementen, einem mit mindestens einem Verstär-
kungsübertragungselement betrieblich verbundenen Ge-
häuse, und einem Reaktionsmechanismus zum Übertragen
einer am Gehäuse erzeugten Reaktionskraft während des
Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein höheres Dreh-
moment zu einem stationären Gegenstand, wobei während
des Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein höheres
Drehmoment mindestens zwei Verstärkungsübertragungs-
elemente sich relativ zueinander drehen, und wobei wäh-
rend des Modus für eine höhere Drehzahl und ein niedri-
geres Drehmoment mindestens zwei Verstärkungsübertra-
gungselemente einheitlich verbunden sind, um eine Schlag-
bewegung vom Schlagmechanismus zu erhalten.
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Beschreibung

Querverweis zu verwandten Anmeldungen

[0001] Die vorliegende Anmeldung ist eine Fortset-
zungsanmeldung der am 9. Februar 2010 eingereich-
ten mitanhängigen US-Patentanmeldung mit der Se-
riennummer 61/302598 mit dem Titel ”Torque Tool
Having Intensifier and Impact Means” und der am
5. Januar 2011 eingereichten mitanhängigen US-Pa-
tentanmeldung mit der Seriennummer 61/430105 mit
dem Titel ”An Apparatus for Tightening and Loose-
ning an Industrial Fastener”, deren gesamter Inhalt
hierin durch Bezugnahme aufgenommen ist.

[0002] Durch die in der vorliegenden Anmeldung
dargestellten Neuerungen werden die Techniken
weiterentwickelt, die in den folgenden gemeinsam
eingereichten Patenten und Patentanmeldungen of-
fenbart sind, deren gesamter Inhalt hierin durch Be-
zugnahme aufgenommen ist: US-Patentanmeldung
mit der Seriennummer 11/745014, eingereicht am 7.
Mai 2007, mit dem Titel ”Power-Driven Torque Inten-
sifier”; US-Patent Nr. 7798038, eingereicht am 21.
September 2010, mit dem Titel ”Reaction Arm For
Power-Driven Torque Intensifier”; US-Patentanmel-
dung mit der Seriennummer 12/120346, eingereicht
am 14. Mai 2008, mit dem Titel ”Safety Torque In-
tensifying Tool”; US-Patentanmeldung mit der Seri-
ennummer 12/325815, eingereicht am 1. Dezember
2008, mit dem Titel ”Torque Power Tool”; und US-
Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/428200,
eingereicht am 22. April 2009, mit dem Titel ”Reac-
tion Adaptors for Torque Power Tools and Methods
of Using the Same”.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0003] Kraftbetriebene Werkzeuge mit Drehmo-
mentverstärkung sind durch Offenbarungen von Pa-
tentanmeldungen jüngeren Datums bekannt. In ei-
nem ersten Modus für eine hohe Drehzahl und
ein niedriges Drehmoment dreht sich mindestens
ein Verstärkungsmechanismus zusammen mit dem
Werkzeuggehäuse und dem Abtriebselement. In ei-
nem zweiten Modus für eine niedrige Drehzahl und
ein hohes Drehmoment dreht sich mindestens ein
Verstärkungsmechanismus in eine Richtung, wäh-
rend das Gehäuse zu einer Drehbewegung in die ent-
gegengesetzte Richtung tendiert. Die Drehbewegung
des Gehäuses wird durch ein mit einem stationären
Gegenstand verbundenes Reaktionselement unter-
drückt.

[0004] Häufig werden Verschraubungsarbeiten
durch ungünstige Einsatzbedingungen beeinträch-
tigt, wie beispielsweise durch korrodierte, unsaube-
re, gequetschte, mit Rückständen verunreinigte, mit
Grat versehene, abgenutzte, unregelmäßige, krum-
me, falsch ausgerichtete und/oder ungleichmäßig

eingefettete Bolzen- und Muttergewinde und -flä-
chen. Im ersten Modus ist es häufig nicht möglich,
die ungünstigen Einsatzbedingungen bei Verschrau-
bungsarbeiten zu bewältigen.

[0005] Die meisten Schlagmechanismen basieren
auf einer mit einer hohen Drehzahl zu drehenden
Masse, wodurch eine Trägheit erzeugt wird, die zu ei-
ner hämmernden Bewegung führt. Es sind verschie-
dene Schlagmechanismen bekannt, die mindestens
einen Hammer aufweisen können, der auf einen Am-
boss auftrifft, während andere durch Vibration betrie-
ben werden können, die durch die Wechselwirkung
zwischen der Eingangsleistung und einem Abtriebs-
element verursacht wird.

[0006] Einige bekannte Schlagmechanismen sind
dazu geeignet, mehrere ungünstige Einsatzbedin-
gungen für Verschraubungsarbeiten zu bewältigen.
Die durch eine Bedienungsperson bei einem hohen
Drehmoment absorbierte Vibration, die durch die gro-
ße Masse des Schlagmechanismus verursacht wird,
ist jedoch gesundheitsschädlich. Beispielsweise be-
tragen die Schwingungskennwerte für Tages-Hand-
Arm-Vibrationsexpedition für kraftbetriebene Werk-
zeuge in Europa < 2,5 m/s2. Bekannte in der Hand
gehaltene Schlagwerkzeuge mit höherem Drehmo-
ment überschreiten diesen Wert. Das Ausgangsdreh-
moment im ersten Modus wird daher begrenzt, um
eine Gesundheitsschädigung der Bedienungsperson
zu vermeiden.

[0007] Bekannte Schlagmechanismen mit niedriger
Masse und niedrigem Drehmoment können die für
die Bedienungsperson gesundheitsschädliche Vibra-
tionsexpedition vermeiden und zum Bewältigen ver-
schiedener ungünstiger Einsatzbedingungen für Ver-
schraubungsarbeiten beim Auf- oder Abschrauben
von Befestigungselementen ideal sein. Sie sind
aber nachteilig zum Lösen von mit hohem Drehmo-
ment angezogenen oder korrodierten Befestigungs-
elementen unwirksam, die an ihren Verbindungsstel-
len anhaften, und ungeeignet für hohe Drehmoment-
anforderungen, die üblicherweise eine Drehmoment-
genauigkeit erfordern.

[0008] Es ist bekannt, dass die Verwendung von Re-
aktionselementen bei hohen Drehzahlen zu Verlet-
zungen führt. Häufig verletzt sich die Bedienungs-
person an seinen Extremitäten, wenn er sich verse-
hentlich an der falschen Stelle befindet, weil das Re-
aktionselement gegen einen stationären Gegenstand
schlagen kann. Daher ist die Drehzahl, mit der diese
Werkzeuge betreibbar sind, begrenzt.

[0009] Ein kürzlich offenbartes, mit zwei Drehzahlen
betreibbares, kraftbetriebenes Werkzeug mit Dreh-
momentverstärkung arbeitet bei einer sehr hohen
Drehzahl, um eine Mutter auf- oder abzuschrau-
ben, ohne dass Reaktionselemente erforderlich sind.
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Bei diesem Werkzeug dreht sich sein Gehäuse
zusammen mit seiner Drehmomentverstärkungsein-
richtung, dennoch muss die Bedienungsperson die
Reaktionskraft absorbieren, wenn das Werkzeug oh-
ne ein Reaktionselement betrieben wird. Die Dreh-
kraft darf niedrige Drehmomentwerte nicht über-
schreiten. Ansonsten würde der Arm der Bedie-
nungsperson der Reaktionskraft nachgeben und sich
verdrehen, wenn das Werkzeug ein Drehmoment
ausübt, um ungünstige Einsatzbedingungen bei Ver-
schraubungsarbeiten zu bewältigen. In vielen Fällen
muss dieses Werkzeug eine Reaktionskraft bezüg-
lich eines stationären Gegenstands aufnehmen, um,
offensichtlich bei niedrigerer Drehzahl, Drehmoment-
werte zu erreichen, die ausreichend sind, um ungüns-
tige Einsatzbedingungen bei Verschraubungsarbei-
ten zu bewältigen.

[0010] Gegenwärtige Werkzeugeinschränkungen
zwingen Bedienungspersonen dazu, zwei Werkzeu-
ge zu verwenden: einen Schlagschrauber zum Auf-
oder Abschrauben einer Mutter, wenn bei der Ver-
schraubungsarbeit keine ungünstigen Einsatzbedin-
gungen vorliegen, aufgrund einer hohen Schlagkraft,
einer hohen Drehzahl und einer niedrigen Reak-
tionskraft; und einen Drehmomentschlüssel mit ei-
nem Reaktionselement zum Festziehen und Lösen
der Mutter aufgrund eines genauen und messbaren
hohen Drehmoments. Schlagschrauber sind bei ei-
nem hohen Drehmoment aufgrund der Ungenauig-
keit und Vibration, die eine Ursache für Tennisellbo-
gen ist, nicht mehr akzeptierbar. Drehmomentschlüs-
sel sind aufgrund einer niedrigen Drehzahl bei nied-
rigem Drehmoment nicht akzeptierbar.

[0011] Die vorliegende Erfindung ist daher entwi-
ckelt worden, um die vorstehenden Probleme zu lö-
sen.

[0012] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
wird eine Vorrichtung zum reaktionsfreien und reakti-
onsunterstützten Festziehen und Lösen eines indus-
triellen Befestigungselements bereitgestellt, mit:
einem Motor zum Erzeugen einer Drehkraft zum Dre-
hen des Befestigungselements;
einem Drehkraftverstärkungsmechanismus für einen
Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein höheres
Drehmoment mit mehreren Drehkraftverstärkungs-
übertragungselementen;
einem Drehkraftschlagmechanismus für einen Mo-
dus für eine höhere Drehzahl und ein niedrigeres
Drehmoment mit mehreren Drehkraftschlagübertra-
gungselementen;
einem mit mindestens einem Verstärkungsübertra-
gungselement betrieblich verbundenen Gehäuse;
und
einem Reaktionsmechanismus zum Übertragen einer
während des Modus für eine niedrigere Drehzahl und
ein höheres Drehmoment auf das Gehäuse ausgeüb-
ten Reaktionskraft zu einem stationären Gegenstand,

wobei während des Modus für eine niedrigere Dreh-
zahl und ein höheres Drehmoment mindestens zwei
Verstärkungsübertragungselemente sich relativ zu-
einander drehen, und
wobei während des Modus für eine höhere Dreh-
zahl und ein niedrigeres Drehmoment mindestens
zwei Verstärkungsübertragungselemente einheitlich
miteinander verbunden sind, um eine hämmernde
Bewegung vom Schlagmechanismus zu erhalten.

[0013] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
beigefügten Ansprüchen 2 bis 35 dargestellt.

[0014] Die vorliegende Erfindung werden vorteil-
haft industrielle Belange und Probleme aufgegriffen
durch Bereitstellen eines Werkzeugs, das: empfohle-
ne Vibrationsexpeditionswerte allgemein unterschrei-
tet, weil der Schlagmechanismus nur im ersten Mo-
dus aktiviert ist, während der Schlagmechanismus
bei einer niedrigen Drehzahl und einem hohen Dreh-
moment nicht aktiviert ist und somit nicht vibriert;
im ersten Modus aufgrund einer hohen Masse ba-
sierend auf einer Zusammenwirkung zwischen den
Drehmomentverstärkungs- und Schlagmechanismen
eine hohe Trägheit bereitstellt, wodurch das Aus-
gangsdrehmoment des Schlagmechanismus erhöht
wird; Befestigungselemente mit einer hohen Dreh-
zahl ohne die Verwendung eines Reaktionselements
auf- und abschraubt, auch wenn ein Drehmoment,
das höher ist als ein durch eine Bedienungsperson
absorbierbares Drehmoment, erforderlich ist, um un-
günstige Einsatzbedingungen bei Verschraubungs-
arbeiten zu bewältigen; und in einem zweiten Modus
unter Verwendung eines Reaktionselements mit ho-
hem Drehmoment angezogene oder korrodierte Be-
festigungselemente löst, die an ihren Verbindungs-
stellen anhaften, und Befestigungselemente mit ei-
nem gewünschten höheren und genaueren Drehmo-
ment festzieht.

[0015] Die Erfindung wird nachstehend lediglich an-
hand von Beispielen unter Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben; es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

[0017] Fig. 2 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0018] Fig. 3 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0019] Fig. 4 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0020] Fig. 5 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;
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[0021] Fig. 6 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung; und

[0022] Fig. 7 eine Seiten-Querschnittansicht einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0023] Fig. 1 zeigt beispielhaft eine perspektivische
Ansicht einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung in der Form einer Vorrichtung 1 zum reakti-
onsfreien und reaktionsunterstützten Festziehen und
Lösen eines industriellen Befestigungselements. Die
Vorrichtung 1 weist auf: eine Antriebseinheit 100, ei-
ne Verstärkungseinheit 200, eine Getriebe-/Modus-
schalteinheit 300, eine schwenkbare/klappbare Re-
aktionseinheit 400 und eine Sicherungseinheit 500.

[0024] Fig. 2 zeigt beispielhaft eine Querschnittan-
sicht einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung in Form einer Vorrichtung 1A. Die Vorrichtung
1A ist der Vorrichtung 1 ähnlich, wie durch die wie-
derholte Verwendung von Bezugszeichen dargestellt
ist.

[0025] Die Antriebseinheit 100 kann ein Antriebs-
gehäuse 101, einen Antriebsmechanismus 102, ei-
nen Griff 104 und einen Schaltmechanismus 105
aufweisen. Der Antriebsmechanismus 102 erzeugt
eine Drehkraft zum Drehen eines Befestigungsele-
ments und ist in der Form einer Motorantriebseinrich-
tung dargestellt, die einen Motor aufweist. Der An-
triebsmechanismus 102 kann auch als manueller An-
triebsmechanismus ausgebildet sein, beispielswei-
se als Drehmomentschlüssel. Der Antriebsmechanis-
mus 102 erzeugt ein Drehmoment für den Betrieb der
Vorrichtung 1A. Das Antriebsgehäuse 101 ist als ein
zylindrischer Körper mit einem Griff 104 dargestellt,
der durch eine Bedienungsperson gehalten wird und
einen Schaltmechanismus 105 zum Ein- und Aus-
schalten des Motors 102 aufweist.

[0026] Die Verstärkungseinheit 200 weist einen im
Wesentlichen für einen Modus für eine niedrige-
re Drehzahl und ein höheres Drehmoment vor-
gesehenen Drehkraftverstärkungsmechanismus 210
mit mehrere Drehkraftverstärkungsübertragungsele-
menten auf. In der vorliegenden Ausführungsform
weist die Verstärkungseinheit 200 drei Verstärkungs-
übertragungselemente 211, 212 und 213 auf. Die
Verstärkungsübertragungselemente 211, 212 und
213 können Getriebekäfige, Planetenräder, Hohlrä-
der, Sonnenräder, Taumelräder, Zykloidzahnräder,
Umlaufräder, Verbinder, Abstandselemente, Schalt-
ringe, Halteringe, Buchsen, Lager, Kappen, Getrie-
be, Getriebewellen, Positionierungsstifte, Antriebsrä-
der, Federn oder eine beliebige Kombination davon
sein. Die Verstärkungsübertragungselemente 211,
212 und 213 können auch andere, ähnliche bekannte
Komponenten aufweisen.

[0027] Es sollte klar sein, dass verschiedene Schlag-
mechanismen bekannt sind, die allerdings zum größ-
ten Teil aus einem Amboss und einem sich drehen-
den Hammer bestehen. Der Hammer wird durch den
Motor gedreht, und der Amboss hat einen Drehwider-
stand. Dadurch wird eine Schlagwirkung verursacht,
die dem Abtriebselement zugeführt wird. Die Ver-
stärkungseinheit 200 weist einen im Wesentlichen
für einen Modus für eine höhere Drehzahl und ein
niedrigeres Drehmoment vorgesehenen Drehkraft-
schlagmechanismus 250 mit mehreren Drehkraft-
schlagübertragungselementen auf. In der vorliegen-
den Ausführungsform weist die Verstärkungseinheit
200 zwei Drehkraftschlagübertragungselemente 251
und 252 auf. Die Schlagübertragungselemente 251
und 252 können Hämmer, Ambosse, Verbinder, Ab-
standselemente, Schaltringe, Halteringe, Buchsen,
Lager, Kappen, Getriebe, Getriebewellen, Positionie-
rungsstifte, Antriebsräder, Federn oder eine beliebi-
ge Kombination davon aufweisen. Die Schlagübertra-
gungselemente 251 und 252 können auch andere,
ähnliche bekannte Komponenten aufweisen.

[0028] Bekannte Werkzeuge mit Drehmomentver-
stärkung werden normalerweise durch Luft, elek-
trisch, hydraulisch oder durch Kolbenmotoren ange-
trieben. Die ausgegebene Kraft und die Drehzahl
werden häufig durch Planetengetriebe oder derglei-
chen erhöht oder vermindert, die Teil des Motors
sind. Einige bekannte Werkzeuge deaktivieren vor-
übergehend eine oder mehrere der Verstärkungsein-
richtungen, um die Motordrehzahl des Werkzeugs zu
erhöhen. Andere bekannte Werkzeuge verwenden
Getriebeübersetzungs- und/oder -untersetzungsme-
chanismen als eigenständige Komponenten oder
in der Nähe des Motors, um die Wellendrehzahl
zu erhöhen und/oder zu vermindern. Die vorliegen-
de Erfindung kann auch derartige Getriebeüberset-
zungs- und/oder -untersetzungsmechanismen als ei-
genständige Komponenten, als Verstärkungsübertra-
gungselemente und als Teil des Verstärkungsmecha-
nismus 210 oder als Schlagübertragungselemente
und Teil des Schlagmechanismus 250 aufweisen.

[0029] Die Verstärkungseinheit 200 weist ein Ver-
stärkungsgehäuse 220 auf, das mit mindestens ei-
nem Verstärkungsübertragungselement betrieblich
verbunden ist. Die Vorrichtung 1A weist einen Re-
aktionsmechanismus 401 einer Reaktionseinheit 400
auf, die in den Fig. 2–Fig. 7 nicht vollständig darge-
stellt ist. Der Reaktionsmechanismus 401 überträgt
eine während des Modus für eine niedrigere Drehzahl
und ein höheres Drehmoment am Gehäuse 220 er-
zeugte Reaktionskraft zu einem stationären Gegen-
stand.

[0030] Im Allgemeinen erfordert der Betrieb der Vor-
richtung 1A die Aktivierung oder Deaktivierung des
Schlagmechanismus 250, was durch einen Schalter
manuell bewirkt werden kann. Die Vorrichtung 1A
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weist einen Schaltmechanismus 230 der Schaltvor-
richtung 1A der Verstärkungseinheit 200 zwischen:
dem Verstärkungsmechanismus 210, dem Schlag-
mechanismus 250, einem Teil des Verstärkungsme-
chanismus 210 (wie beispielsweise einem der mehre-
ren Verstärkungsübertragungselemente), einem Teil
des Schlagmechanismus 250 (wie beispielsweise
einem der mehreren Schlagübertragungselemente)
oder einer beliebigen Kombination davon auf. Der
Schaltmechanismus 230 kann Schaltmuffen, Schalt-
ringe, Kugellager, Lager, Halteringe oder eine belie-
bige Kombination davon aufweisen. Der Schaltme-
chanismus 230 kann auch andere bekannte Elemen-
te aufweisen.

[0031] Im Betrieb nehmen die Drehzahlen der Vor-
richtung 1A mit zunehmendem Ausgangsdrehmo-
ment ab. Die Aktivierung oder Deaktivierung des
Schlagmechanismus 250 kann alternativ derart au-
tomatisiert sein, dass, wenn die Drehzahl unter ei-
nen vorgegebenen Wert absinkt oder den vorgege-
benen Wert überschreitet, der Schlagmechanismus
250 unwirksam bzw. wirksam wird. Um einen effek-
tiven Schlagmodus für industrielle Befestigungsele-
mente zu erhalten, wird empfohlen, eine bekannte
Hammer- und Ambossvorrichtung zu verwenden, die
aus einem Schlaggehäuse, mindestens einem Ham-
mer und einem Amboss besteht und normalerweise
mit dem Abtriebselement des Werkzeugs verbunden
ist, welches das Befestigungselement dreht.

[0032] Die Vorrichtung 1A weist eine Eingangs-
welle 260 auf, die die Übertragung der Drehkraft
vom Motor 102 zum Verstärkungsmechanismus 210,
zum Schlagmechanismus 250, zu einem Teil des
Verstärkungsmechanismus 210 (wie beispielsweise
einem der mehreren Verstärkungsübertragungsele-
mente), einem Teil des Schlagmechanismus 250 (wie
beispielsweise einem der mehreren Schlagübertra-
gungselemente) oder einer beliebigen Kombination
davon unterstützt. Die Vorrichtung 1A weist eine Aus-
gangswelle 270 auf, die die Übertragung der Dreh-
kraft vom Motor 102 über ein Abtriebselement vom
Verstärkungsmechanismus 210, vom Schlagmecha-
nismus 250, von einem Teil des Verstärkungsmecha-
nismus 210 (wie beispielsweise einem der mehre-
ren Verstärkungsübertragungselemente), von einem
Teil des Schlagmechanismus 250 (wie beispielswei-
se einem der mehreren Schlagübertragungselemen-
te) oder einer beliebigen Kombination davon unter-
stützt.

[0033] Im Allgemeinen verwendet die erfindungsge-
mäße Vorrichtung einen Schlagmechanismus und
einen Verstärkungsmechanismus. Im ersten Modus
für eine höhere Drehzahl und ein niedrigeres Dreh-
moment dient der Schlagmechanismus dazu, eine
Drehkraft für einen Hammer bereitzustellen. In ei-
nem zweiten Modus für eine niedrigere Drehzahl und
ein höheres Drehmoment wirkt der Schlagmechanis-

mus als Übertragungseinrichtung zum Weiterleiten
der Drehkraft von einem Teil des Werkzeugs zu ei-
nem anderen. Der Schlagmechanismus kann in der
Nähe des Motors, in der Nähe des Abtriebselements
des Werkzeugs oder irgendwo dazwischen angeord-
net sein.

[0034] Im ersten Modus empfängt der Schlagme-
chanismus immer eine Drehkraft und dreht sich, kann
das Gehäuse eine Drehkraft empfangen oder nicht,
und ist das Ausgangsdrehmoment relativ niedrig,
weswegen das Gehäuse keine Reaktionskraft auf-
nehmen muss. Es wird darauf hingewiesen, dass
in den meisten Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung der Schlagmechanismus nur bei einer ho-
hen Drehzahl in Betrieb ist. Dies bedeutet wiederum,
dass bei einer niedrigen Drehzahl, bei der der Dreh-
momentverstärkungsmechanismus in Betrieb ist, kei-
ne Schlagkraft erzeugt wird, so dass auch keine Vi-
bration bei einem hohen Drehmoment auftritt. Im All-
gemeinen sind, wie in Fig. 2 dargestellt ist, mindes-
tens zwei Verstärkungsübertragungselemente ein-
heitlich verbunden, um eine Schlagbewegung vom
Schlagmechanismus zu erhalten.

[0035] Die nachstehende Diskussion bezieht sich
auf die Fig. 2–Fig. 7. Es wird darauf hingewiesen,
dass ähnliche Ausdrücke austauschbar verwendbar
sind.

[0036] Insbesondere stehen in einer Ausführungs-
form des Schlagmodus das Werkzeuggehäuse und
die Getriebestufen still, während der Schlag rattert.
Wenn der Schlagmechanismus entfernt vom Motor
angeordnet ist, erstreckt sich eine Welle vom Mo-
tor durch die Mitte des Verstärkungsmechanismus
zum Schlagmechanismus und von dort zum Abtriebs-
element. Wenn der Schlagmechanismus sich unmit-
telbar hinter dem Motor und vor dem Verstärkungs-
mechanismus befindet, treibt der Motor den Schlag-
mechanismus an und erstreckt sich eine Welle vom
Schlagmechanismus durch die Mitte des Verstär-
kungsmechanismus zum Abtriebselement.

[0037] In einer anderen Ausführungsform des
Schlagmodus drehen sich das Werkzeuggehäuse
und die Getriebestufen gemeinsam, während der
Schlag rattert, indem die Getriebestufen blockiert
werden. Dies kann durch Verbinden des Sonnenra-
des mit dem Hohlrad, des Sonnenrades mit dem Ge-
triebekäfig oder des Getriebekäfigs mit dem Hohl-
rad einer Planetengetriebestufe erreicht werden.
Auf jeden Fall wirken alle Getriebekäfige und das
Gehäuse wie eine Drehbewegungsübertragungsein-
richtung vom Motor zum Schlagmechanismus oder
vom Schlagmechanismus zum Abtriebselement des
Werkzeugs.

[0038] In einer anderen Ausführungsform des
Schlagmodus steht das Gehäuse still und drehen
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sich die Getriebekäfige gemeinsam, während der
Schlag rattert, indem die Getriebekäfige miteinan-
der verblockt werden. Wenn der Schlagmechanis-
mus entfernt vom Motor angeordnet ist, wirkt (wir-
ken) der (die) Getriebekäfig(e) wie eine im Inneren
des Gehäuses angeordnete Verbindungs- oder Über-
tragungeinrichtung vom Motor zum Schlagmechanis-
mus. Wenn der Schlagmechanismus sich unmittelbar
hinter dem Motor und vor dem Verstärkungsmecha-
nismus befindet, wirken die Getriebekäfige oder wirkt
der Getriebekäfig wie eine im Inneren des Gehäuses
angeordnete Verbindungs- oder Übertragungeinrich-
tung vom Schlagmechanismus zum Abtriebselement
des Werkzeugs.

[0039] Im Allgemeinen drehen sich während des
zweiten Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein
höheres Drehmoment, wie in Fig. 3 dargestellt ist,
mindestens zwei Verstärkungsübertragungselemen-
te relativ zueinander. Im Verstärkungsmodus dreht
sich das Werkzeuggehäuse immer gegenläufig zu
den Sonnenrädern und zur Ausgangswelle des Ver-
stärkungsmechanismus, weshalb das Werkzeugge-
häuse eine Reaktionskraft aufnehmen muss. Wenn
das Drehmoment durch den Verstärkungsmecha-
nismus verstärkt wird, ist die Drehzahl so niedrig,
dass der Schlagmechanismus unwirksam ist. Wenn
der Schlagmechanismus hinter dem Verstärkungs-
mechanismus und in der Nähe des Abtriebselements
des Werkzeugs angeordnet ist, wird der Schlagme-
chanismus keine Schlagbewegung ausführen, wenn
er sich mit dem letzten Sonnenrad dreht. Wenn der
Schlagmechanismus vor dem Verstärkungsmecha-
nismus und in der Nähe des Motors angeordnet ist,
dreht sich der Schlagmechanismus mit einer hohen
Drehzahl und muss blockiert werden.

[0040] In einer Ausführungsform, in der der Schlag-
mechanismus entfernt vom Motor angeordnet ist,
tritt das Folgende auf: der Schlagmechanismus steht
still, während der Verstärkungsmechanismus sich
dreht, die Ausgangswelle erstreckt sich vom Mo-
tor zum Verstärkungsmechanismus für eine Drehmo-
mentverstärkung, und das letzte Sonnenrad erstreckt
sich durch den Schlagmechanismus zum Abtriebs-
element. Wenn der Schlagmechanismus unmittelbar
hinter dem Motor und vor dem Verstärkungsmecha-
nismus angeordnet ist, erstreckt sich die Ausgangs-
welle vom Motor durch den Schlagmechanismus zum
Verstärkungsmechanismus für eine Drehmomentver-
stärkung und erstreckt sich das letzte Sonnenrad zum
Abtriebselement.

[0041] In einer anderen Ausführungsform dreht sich
der Schlagmechanismus mit der Drehzahl des letzten
Sonnenrades des kraftübertragenden Verstärkungs-
mechanismus. Wenn der Schlagmechanismus ent-
fernt vom Motor angeordnet ist, erstreckt sich die
Ausgangswelle vom Motor zum Verstärkungsmecha-
nismus für eine Drehmomentverstärkung und dreht

das letzte Sonnenrad den Schlagmechanismus, wo-
durch die Ausgangswelle des Werkzeugs gedreht
wird.

[0042] Wenn sich der Schlagmechanismus unmit-
telbar hinter dem Motor und vor dem Verstärkungs-
mechanismus befindet, würde eine Drehbewegung
des Schlagmechanismus zum Drehen des Verstär-
kungsmechanismus zu einer Schlagwirkung führen,
die vermieden werden muss. Andererseits kann der
Schlagmechanismus durch Verblocken des Ham-
mers mit dem Hammergehäuse oder durch Verblo-
cken des Hammers mit dem Amboss blockiert wer-
den. Der Schlagmechanismus wirkt dann als Verbin-
dungseinrichtung zwischen dem Motorabtriebsele-
ment und dem ersten Sonnenrad des Verstärkungs-
mechanismus.

[0043] Die Drehzahl des letzten Sonnenrades des
Verstärkungsmechanismus kann hoch genug sein,
um den Schlagmechanismus zu betätigen. Das
Schlagen auf die Ausgangswelle des Werkzeugs
kann durch Verblocken des Hammers mit dem
Schlaggehäuse, des Hammers mit dem Amboss, des
Schlaggehäuses mit dem Werkzeuggehäuse oder
des Hammers mit dem Werkzeuggehäuse verhindert
werden.

[0044] In einer spezifischen Ausführungsform des
ersten Modus ist, wie beispielsweise in der oberen
Hälfte von Fig. 6 dargestellt ist, der Verstärkungs-
mechanismus in der Nähe des Motors und vor dem
Schlagmechanismus angeordnet. Der Motor umgeht
den Schlagmechanismus und überträgt seine Aus-
gangskraft über mindestens einen Teil des Verstär-
kungsmechanismus mit Hilfe eines Bolzens zum Ab-
triebselement. In einer spezifischen Ausführungsform
des ersten Modus ist, wie beispielsweise in der obe-
ren Hälfte von Fig. 7 dargestellt ist, der Schlagme-
chanismus in der Nähe des Motors und vor dem Ver-
stärkungsmechanismus angeordnet. Der Schlagme-
chanismus überträgt seine Ausgangskraft über min-
destens einen Teil des Verstärkungsmechanismus
mit Hilfe eines Bolzens zum Abtriebselement.

[0045] Eine Ausführungsform eines vollständigen
erfindungsgemäßen Werkzeugs kann ein Motorge-
häuse mit einem Schlagmechanismus unmittelbar
hinter einem Luftmotor aufweisen, durch den sich ei-
ne Öffnung erstreckt. Ein Bolzen, der aus einer hin-
teren Platte des Werkzeugs hervorsteht, ist mit einer
Sicherungsplatte verbunden, wie in der am 14. Mai
2008 eingereichten US-Patentanmeldung mit der Se-
riennummer 12/120346 mit dem Titel ”Safety Torque
Intensifying Tool” beschrieben und beansprucht ist.
Der Bolzen ist beispielsweise mit dem Motor keilver-
zahnt und entlang dessen Achse beweglich. Die Vor-
derseite des Bolzens dreht den Hammer des Schlag-
mechanismus. Das Abtriebselement des Schlagme-
chanismus ist keilverzahnt, hat aber einen Abschnitt
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mit rundem Durchmesser zwischen dem Keilverzah-
nungsabschnitt und einer Stelle, wo er aus dem
Schlagmechanismus austritt.

[0046] Ein Planetengetriebegehäuse weist eine als
Hohlrad bezeichnete Innenverzahnung auf. Eine run-
de Platte mit einer Außenverzahnung ist mit dem
Ende des Planetengetriebegehäuses unmittelbar vor
der ersten Getriebestufe verbunden, und das Ab-
triebselement des Schlagmechanismus steht mit ei-
ner Innenverzahnung in der runden Platte in Ein-
griff und wirkt als erstes Sonnenrad. Die runde Plat-
te weist eine Nut auf der Oberseite der Verzahnung
auf. Zwei dünne Platten mit einer Öffnung an ei-
nem Ende und mit einem sich durch zwei Schlit-
ze im Motorgehäusegriff erstreckenden senkrechten
Teil sind mit zwei Bolzen verbunden, die sich axial
nach hinten bewegen, wenn die Sicherungsplatte ge-
drückt wird, um mit einem Reaktionsarm in Eingriff
zu kommen. Derartige Reaktionsarme sind beschrie-
ben und beansprucht in: US-Patentanmeldung mit
der Seriennummer 11/745014, eingereicht am 7. Mai
2007, mit dem Titel ”Power-Driven Torque Intensi-
fier”, US-Patent Nr. 7798038, eingereicht am 21. Sep-
tember 2010, mit dem Titel ”Reaction Arm For Power-
Driven Torque Intensifier” und US-Patentanmeldung
mit der Seriennummer 12/325815, eingereicht am 1.
Dezember 2008, mit dem Titel ”Torque Power Tool”.
In den Öffnungen ist ein Kugellager aufgenommen,
um die runde Platte mit den Platten zu verbinden. Bei
einer hohen Drehzahl bedeutet dies, dass das Plane-
tengetriebegehäuse sich bezüglich des Motorgehäu-
segriffs frei drehen kann. Für einen Aufschraubvor-
gang wird, wenn die Sicherungsplatte nicht nach in-
nen gedrückt wird, und wenn der Drehzahlhebel nach
unten gedrückt wird, der Schlagmechanismus akti-
viert.

[0047] Wenn der Drehzahlhebel freigegeben wird,
wird der Reaktionsarm in Position gebracht und die
Sicherungsplatte gedrückt, woraufhin die folgenden
Vorgänge gleichzeitig stattfinden: eine Eingriffsplat-
te bewegt sich vom Keilverzahnungsabschnitt des
Abtriebselements zu seinem Abschnitt mit rundem
Durchmesser, die Eingriffsplatte kommt vom Plane-
tengetriebegehäuse außer Eingriff und bewegt sich in
den Motorgehäusegriff, der Reaktionsarm kommt in
Eingriff, der Bolzen bewegt sich nach vorne und wird
mit dem Amboss verbunden, wodurch der Schlag-
mechanismus deaktiviert wird, aber als eine Einheit
zum Drehen der Planetenräder drehbar ist. Das Pla-
netengetriebegehäuse ist bezüglich des Motorgehäu-
segriffs frei drehbar.

[0048] Unter erneutem Bezug auf Fig. 1 können
Komponenten der Vorrichtung 1 unter Bezug auf ei-
ne in den folgenden gemeinsam eingereichten Paten-
ten und Patentanmeldungen beschriebenen Technik
näher erläutert werden, deren gesamter Inhalt hier-
in durch Bezugnahme aufgenommen ist: US-Patent-

anmeldung mit der Seriennummer 11/745014, einge-
reicht am 7. Mai 2007, mit dem Titel ”Power-Driven
Torque Intensifier”, US-Patent Nr. 7798038, einge-
reicht am 21. September 2010, mit dem Titel ”Reac-
tion Arm For Power-Driven Torque Intensifier”; US-
Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/120346,
eingereicht am 14. Mai 2008, mit dem Titel ”Safety
Torque Intensifying Tool”; US-Patentanmeldung mit
der Seriennummer 12/325815, eingereicht am 1. De-
zember 2008, mit dem Titel ”Torque Power Tool”;
und US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/
428200, eingereicht am 22. April 2009, mit dem Titel
”Reaction Adaptors for Torque Power Tools and Me-
thods of Using the Same”.

[0049] Es sollte klar sein, dass jedes der vorste-
hend beschriebenen Elemente oder zwei oder mehr
in Kombination, auch in von den vorstehend beschrie-
benen Typen verschiedenen Konstruktionen nützli-
che Anwendung finden kann. Die in der vorstehen-
den Beschreibung oder in den folgenden Ansprüchen
oder in den beigefügten Zeichnungen beschriebenen
und dargestellten Merkmale, die in ihren spezifischen
Ausgestaltungen oder hinsichtlich einer Einrichtung
zum Ausführen der beschriebenen Funktion oder ei-
nes Verfahrens oder Prozesses zum Erzielen des
beschriebenen Ergebnisses dargestellt sind, können
gegebenenfalls separat oder in einer beliebigen Kom-
bination dieser Merkmale zum Realisieren der Erfin-
dung in verschiedenen Ausgestaltungen verwendet
werden. Obwohl die Erfindung hinsichtlich eines fluid-
betriebenen Werkzeugs dargestellt und beschrieben
worden ist, soll sie nicht als auf die dargestellten De-
tails beschränkt betrachtet werden, sondern inner-
halb des Umfangs der vorliegenden Erfindung sind
verschiedene Modifikationen und strukturelle Ände-
rungen möglich.

[0050] Ohne nähere Analyse kann die Erfindung
basierend auf der vorstehenden ausführlichen Be-
schreibung der vorliegenden Erfindung anhand des
aktuellen Kenntnisstandes leicht für verschiedenar-
tige Anwendungen angepasst werden, ohne dass
Merkmale ausbleiben, die aus dem Gesichtspunkt
des Stands der Technik wesentliche Eigenschaf-
ten der allgemeinen oder spezifischen Aspekte der
vorliegenden Erfindung darstellen. Insofern in der
vorliegenden Beschreibung und in den Ansprüchen
Ausdrücke wie ”aufweisen”, ”enthalten”, ”mit” und
Abwandlungen davon verwendet werden, bedeutet
dies, dass die spezifizierten Merkmale, Schritte oder
Komponenten eingeschlossen sind. Die Ausdrücke
sollen aber nicht dahingehend aufgefasst werden,
dass das Vorhandensein anderer Merkmale, Schritte
oder Komponenten ausgeschlossen sein soll.
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Patentansprüche

1.  Kraftbetriebenes Werkzeug zum reaktionsfreien
und reaktionsunterstützten Festziehen und Lösen in-
dustrieller Befestigungselemente, mit:
einem Motor zum Erzeugen einer Drehkraft zum Dre-
hen des Befestigungselements;
einem für einen Modus für eine niedrigere Drehzahl
und ein höheres Drehmoment vorgesehenen Dreh-
kraftverstärkungsmechanismus mit mehreren Dreh-
kraftverstärkungsübertragungselementen;
einem für einen Modus für eine höhere Drehzahl und
ein. niedrigeres Drehmoment vorgesehenen Dreh-
kraftschlagmechanismus mit mehreren Drehkraft-
schlagübertragungselementen;
einem mit mindestens einem Verstärkungsübertra-
gungselement betrieblich verbundenen Gehäuse;
und
einem Reaktionsmechanismus zum Übertragen einer
am Gehäuse erzeugten Reaktionskraft während des
Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein höheres
Drehmoment auf einen stationären Gegenstand,
wobei während des Modus für eine niedrigere Dreh-
zahl und ein höheres Drehmoment mindestens zwei
Verstärkungsübertragungselemente sich relativ zu-
einander drehen, und
wobei während des Modus für eine höhere Drehzahl
und ein niedrigeres Drehmoment mindestens zwei
Verstärkungsübertragungselemente einheitlich ver-
bunden sind, um eine Schlagbewegung vom Schlag-
mechanismus zu erhalten.

2.  Werkzeug nach Anspruch 1, mit einem Schalter
zum Schalten des Werkzeugs zwischen:
dem Verstärkungsmechanismus;
dem Schlagmechanismus;
einem Teil des Verstärkungsmechanismus;
einem Teil des Schlagmechanismus; oder
einer beliebigen Kombination davon.

3.  Werkzeug nach Anspruch 1 oder 2, mit:
einer Eingangswelle zum Unterstützen der Drehkraft-
übertragung auf:
den Verstärkungsmechanismus;
den Schlagmechanismus;
einen Teil des Verstärkungsmechanismus;
einen Teil des Schlagmechanismus; oder
eine beliebige Kombination davon; und
einer Ausgangswelle zum Unterstützen der Dreh-
kraftübertragung auf das industrielle Befestigungs-
element über ein Abtriebselement von:
dem Verstärkungsmechanismus;
dem Schlagmechanismus;
einem Teil des Verstärkungsmechanismus;
einem Teil des Schlagmechanismus; oder
einer beliebigen Kombination davon

4.    Werkzeug nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Verstärkungsübertragungsele-
mente aufweisen:

einen Getriebekäfig;
ein Planetengetriebe;
ein Hohlrad;
ein Sonnenrad;
ein Taumelrad;
ein Zykloidrad;
ein Umlaufrad; oder
eine beliebige Kombination davon.

5.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Schlagübertragungselemente ei-
nen Hammer und einen Amboss aufweisen.

6.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei während des Modus für eine niedri-
gere Drehzahl und ein höheres Drehmoment:
mindestens zwei Schlagübertragungselemente still-
stehen; oder
mindestens zwei Schlagübertragungselemente und
mindestens ein Verstärkungsübertragungselement
sich zusammen drehen.

7.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei während des Modus für eine höhere
Drehzahl und ein niedrigeres Drehmoment mindes-
tens zwei Schlagübertragungselemente rattern und:
das Gehäuse und mindestens zwei Verstärkungs-
übertragungselemente stillstehen;
das Gehäuse und die mindestens zwei Verstärkungs-
übertragungselemente sich zusammen drehen; oder
das Gehäuse stillsteht und die mindestens zwei
Verstärkungsübertragungselemente sich zusammen
drehen.

8.  Werkzeug nach Anspruch 6, wobei die mindes-
tens zwei Schlagübertragungselemente stillstehen,
wenn der Motor sich in der Nähe des Schlagmecha-
nismus befindet, der sich in der Nähe des Verstär-
kungsmechanismus befindet, weil die Ausgangswel-
le den Schlagmechanismus umgeht und das min-
destens eine Verstärkungsübertragungselement sich
zum Abtriebselement erstreckt.

9.  Werkzeug nach Anspruch 6, wobei die mindes-
tens zwei Schlagübertragungselemente stillstehen,
wenn der Motor sich in der Nähe des Verstärkungs-
mechanismus befindet, der sich in der Nähe des
Schlagmechanismus befindet, weil die Ausgangs-
welle mit dem Verstärkungsmechanismus in Kontakt
steht und das mindestens eine Verstärkungsübertra-
gungselement die mindestens zwei Schlagübertra-
gungselemente umgeht und sich zum Abtriebsele-
ment erstreckt.

10.  Werkzeug nach Anspruch 6, wobei die mindes-
tens zwei Schlagübertragungselemente und das min-
destens eine Verstärkungsübertragungselement sich
zusammen drehen, wenn der Motor sich in der Nä-
he des Verstärkungsmechanismus befindet, der sich
in der Nähe des Schlagmechanismus befindet, weil
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die Ausgangswelle mit dem Verstärkungsmechanis-
mus in Kontakt steht und das mindestens eine Ver-
stärkungsübertragungselement die mindestens zwei
Schlagübertragungselemente dreht und sich zum Ab-
triebselement erstreckt.

11.  Werkzeug nach Anspruch 6, wobei die mindes-
tens zwei Schlagübertragungselemente und das min-
destens eine Verstärkungsübertragungselement sich
zusammen drehen, wenn der Motor sich in der Nähe
des Schlagmechanismus befindet, der sich in der Nä-
he des Verstärkungsmechanismus befindet, weil der
Schlagmechanismus als eine Verbindung zwischen
der Eingangswelle und dem mindestens einen Ver-
stärkungsübertragungselement wirkt, indem
mindestens ein Schlagübertragungselement mit ei-
nem Gehäuse des Schlagmechanismus verblockt
wird; oder
mindestens eine Schlagübertragungselement mit
mindestens einem anderen der Schlagübertragungs-
elemente verblockt wird.

12.   Werkzeug nach Anspruch 10, wobei ein Be-
trieb des Schlagmechanismus durch eine Drehzahl
des mindestens einen Verstärkungsübertragungsele-
ments verhindert werden kann, indem
mindestens ein Schlagübertragungselement mit ei-
nem Gehäuse des Schlagmechanismus verblockt
wird;
mindestens ein Schlagübertragungselement mit min-
destens einem anderen der Schlagübertragungsele-
mente verblockt wird; oder
mindestens ein Schlagübertragungselement mit ei-
nem Gehäuse des Verstärkungsmechanismus ver-
blockt wird.

13.    Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Ge-
häuse und die mindestens zwei Verstärkungsüber-
tragungselemente stillstehen, wenn der Motor sich in
der Nähe des Schlagmechanismus befindet, der sich
in der Nähe des Verstärkungsmechanismus befindet,
weil die Ausgangswelle den Verstärkungsmechanis-
mus umgeht.

14.    Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Ge-
häuse und die mindestens zwei Verstärkungsüber-
tragungselemente stillstehen, wenn der Motor sich
in der Nähe des Verstärkungsmechanismus befindet,
der sich in der Nähe des Schlagmechanismus befin-
det, weil der Motor den Schlagmechanismus durch
die Eingangswelle antreibt und die Ausgangswelle
den Verstärkungsmechanismus umgeht.

15.    Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Ge-
häuse und die mindestens zwei Verstärkungsüber-
tragungselemente sich zusammen drehen, wenn der
Motor sich in der Nähe des Schlagmechanismus be-
findet, der sich in der Nähe des Verstärkungsmecha-
nismus befindet, weil der Verstärkungsmechanismus

als eine Verbindung vom Schlagmechanismus zum
Abtriebselement wirkt, indem
das Sonnenrad mit dem Hohlrad;
das Sonnenrad mit dem Getriebekäfig; oder
der Getriebekäfig mit dem Hohlrad verbunden wird.

16.    Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Ge-
häuse und die mindestens zwei Verstärkungsüber-
tragungselemente sich zusammen drehen, wenn der
Motor sich in der Nähe des Verstärkungsmechanis-
mus befindet, der sich in der Nähe des Schlagmecha-
nismus befindet, weil der Verstärkungsmechanismus
als eine Verbindung vom Motor zum Schlagmecha-
nismus wirkt, indem
das Sonnenrad mit dem Hohlrad;
das Sonnenrad mit dem Getriebekäfig; oder
der Getriebekäfig mit dem Hohlrad verbunden wird.

17.  Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Gehäu-
se stillsteht und die mindestens zwei Verstärkungs-
übertragungselemente sich zusammen drehen, wenn
der Motor sich in der Nähe des Schlagmechanismus
befindet, der sich in der Nähe des Verstärkungsme-
chanismus befindet, weil der Verstärkungsmechanis-
mus als eine im Inneren des Gehäuses angeordnete
Verbindung vom Schlagmechanismus zum Abtriebs-
element wirkt, indem
das Sonnenrad mit dem Hohlrad;
das Sonnenrad mit dem Getriebekäfig; oder
der Getriebekäfig mit dem Hohlrad verbunden wird.

18.  Werkzeug nach Anspruch 7, wobei das Gehäu-
se stillsteht und die mindestens zwei Verstärkungs-
übertragungselemente sich zusammen drehen, wenn
der Motor sich in der Nähe des Verstärkungsmecha-
nismus befindet, der sich in der Nähe des Schlagme-
chanismus befindet, weil der Verstärkungsmechanis-
mus als eine im Inneren des Gehäuses angeordne-
te Verbindung vom Motor zum Schlagmechanismus
wirkt, indem
das Sonnenrad mit dem Hohlrad;
das Sonnenrad mit dem Getriebekäfig; oder
der Getriebekäfig mit dem Hohlrad verbunden wird.

19.    Werkzeug nach Anspruch 15, 16, 17 oder
18, wobei die mindestens zwei Verstärkungsübertra-
gungselemente einheitlich verbunden sind, um eine
Schlagbewegung des Schlagmechanismus zu unter-
stützen.

20.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Verstärkungsmechanismus in der
Nähe oder beabstandet vom Motor eine Getriebeun-
tersetzung aufweist oder nicht.

21.  Werkzeug nach Anspruch 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 oder 20, wobei
der Schalter manuell oder automatisch betätigbar ist.
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22.  Werkzeug nach Anspruch 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20 oder 21, wo-
bei der Schalter durch eine Hand einer Bedienungs-
person ergriffen werden muss, während die andere
Hand der Bedienungsperson einen Trigger-Schalter
betätigt.

23.   Werkzeug nach Anspruch 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21 oder
22, wobei der Schalter durch eine Drehmomentan-
forderung des Abtriebselements automatisch betä-
tigt wird, so dass, wenn die Drehmomentanforderung
hoch ist, der Verstärkungsmechanismus wesentlich
ist und der Schlagmechanismus das vom Verstär-
kungsmechanismus erhaltene Drehmoment lediglich
zum Abtriebselement weiterleitet, wohingegen, wenn
die Drehmomentanforderung relativ niedrig ist, der
Schlagmechanismus im Wesentlichen separat vom
Verstärkungsmechanismus betätigt wird.

24.  Werkzeug nach Anspruch 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 oder
23, mit:
dem Gehäuse, das mindestens einen ersten und ei-
nen zweiten Gehäuseabschnitt aufweist;
wobei der erste Gehäuseabschnitt den Schlagme-
chanismus teilweise oder vollständig aufnimmt; und
der zweite Gehäuseabschnitt den Verstärkungsme-
chanismus teilweise oder vollständig aufnimmt;
wobei im Wesentlichen während des Modus für die
höhere Drehzahl und das niedrigere Drehmoment der
Motor das Abtriebselement kontinuierlich mit einer
hohen Drehzahl oder intermittierend mit einer nied-
rigen Drehzahl antreibt, wobei der mindestens erste
und zweite Gehäuseabschnitt derart verbunden sind,
dass sie sich relativ zueinander drehen können; und
wobei im Wesentlichen während des Modus für ei-
ne niedrigere Drehzahl und ein höheres Drehmoment
der Motor das Abtriebselement kontinuierlich mit ei-
nem hohen und genauen Drehmoment antreibt, wo-
bei der mindestens erste und zweite Gehäuseab-
schnitt derart miteinander verbunden sind, dass sie
sich gemeinsam drehen können.

25.  Werkzeug nach Anspruch 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 oder
23, mit:
dem Gehäuse, das mindestens einen ersten und ei-
nen zweiten Gehäuseabschnitt aufweist;
wobei der erste Gehäuseabschnitt den Schlagme-
chanismus teilweise oder vollständig aufnimmt;
der zweite Gehäuseabschnitt den Verstärkungsme-
chanismus teilweise oder vollständig aufnimmt;
wobei im Wesentlichen während des Modus für die
höhere Drehzahl und das niedrigere Drehmoment der
mindestens erste und zweite Gehäuseabschnitt der-
art verbunden sind, dass sie sich relativ zueinander
drehen können; und
wobei im Wesentlichen während des Modus für ei-
ne niedrigere Drehzahl und ein höheres Drehmoment

der mindestens erste und zweite Gehäuseabschnitt
derart miteinander verbunden sind, dass sie sich ge-
meinsam drehen können.

26.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, mit drei Verstärkungsübertragungselemen-
ten.

27.  Werkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, mit drei Schlagübertragungselementen.

28.  Kraftbetriebenes Werkzeug zum reaktionsfrei-
en und reaktionsunterstützten Festziehen und Lösen
industrieller Befestigungselemente, mit:
einem Motor zum Erzeugen einer Drehkraft zum Dre-
hen des Befestigungselements;
einem Drehkraftverstärkungsmechanismus für einen
Modus für eine niedrige Drehzahl und ein höheres
Drehmoment mit drei Drehkraftverstärkungsübertra-
gungselementen;
einem Drehkraftschlagmechanismus für einen Mo-
dus für eine höhere Drehzahl und ein niedrigeres
Drehmoment mit zwei Drehkraftschlagübertragungs-
elementen;
einem mit mindestens einem Verstärkungsübertra-
gungselement betrieblich verbundenen Gehäuse;
und
einem Reaktionsmechanismus zum Übertragen einer
am Gehäuse erzeugten Reaktionskraft während des
Modus für eine niedrigere Drehzahl und ein höheres
Drehmoment zu einem stationären Gegenstand,
einem Schalter zum Schalten des Motors zwischen
dem Verstärkungsmechanismus;
dem Schlagmechanismus;
einem Teil des Verstärkungsmechanismus;
einem Teil des Schlagmechanismus; oder
einer beliebigen Kombination davon;
einer Eingangswelle zum Übertragen der Drehkraft
vom Motor zu
dem Verstärkungsmechanismus;
dem Schlagmechanismus;
einem Teil des Verstärkungsmechanismus;
einem Teil des Schlagmechanismus; oder
einer beliebigen Kombination davon; und
einer Ausgangswelle zum Übertragen der Drehkraft
über ein Abtriebselement zum Befestigungselement
von:
dem Verstärkungsmechanismus;
dem Schlagmechanismus;
einem Teil des Verstärkungsmechanismus;
einem Teil des Schlagmechanismus; oder
einer beliebigen Kombination davon,
wobei während des Modus für eine niedrigere Dreh-
zahl und ein höheres Drehmoment mindestens zwei
Verstärkungsübertragungselemente sich relativ zu-
einander drehen, und
wobei während des Modus für eine höhere Dreh-
zahl und ein niedrigeres Drehmoment mindestens
zwei Verstärkungsübertragungselemente einheitlich
verbunden sind.
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29.  Kraftbetriebenes Werkzeug, mit:
einem Gehäuse;
einem Motor;
einem Drehmomentverstärkungsmechanismus mit
einem Getriebekäfig, einem Planetengetriebe, einem
Hohlrad und einem Sonnenrad, das ein vom Mo-
tor zugeführtes Drehmoment verstärkt, um ein ho-
hes und genaues Ausgangsdrehmoment zu erhal-
ten, so dass das Gehäuse und der Drehmoment-
verstärkungsmechanismus sich in entgegengesetz-
te Richtungen drehen, was erfordert, dass das Ge-
häuse eine Reaktionskraft zu einem stationären Ge-
genstand übertragen muss, um die Drehkraft wäh-
rend des Festziehens oder Lösens eines industriellen
Befestigungselements zum Befestigungselement zu
übertragen; und
einem Schlagmechanismus mit einem Hammer und
einem Amboss, so dass das Gehäuse und der Dreh-
momentverstärkungsmechanismus sich in die glei-
che Richtung drehen und eine Drehmasse bilden,
die größer ist als die vom Motor erhaltene Drehmas-
se, wodurch eine Schlagkraft erhöht wird, die der
Hammer auf den Amboss ausübt, so dass mit ei-
nem vom Motor zugeführten relativ niedrigen Dreh-
moment das vom Schlagmechanismus ausgegebe-
ne Drehmoment erhöht wird, während das Befesti-
gungselement auf- oder abgeschraubt wird,
wobei der Drehmomentverstärkungsmechanismus
und der Schlagmechanismus während des Festzie-
hens oder Lösens eines industriellen Befestigungs-
elements teilweise oder vollständig gemeinsam oder
getrennt voneinander betreibbar sind.

30.  Kraftbetriebenes Werkzeug, das ein Ausgangs-
drehmoment erzeugen kann, das größer ist als eine
durch eine Bedienungsperson des Werkzeugs absor-
bierbare Reaktionskraft, mit
einem Gehäuse mit einem Reaktionsabschnitt;
einem Motor;
einer Drehmomentverstärkungseinrichtung;
einer Schlageinrichtung;
einem Abtriebselement;
einer Einrichtung zum teilweisen oder vollständigen
Schalten von der Drehmomentverstärkungseinrich-
tung auf die Schlageinrichtung, indem eine dieser
Einrichtungen teilweise oder vollständig ausgerückt
und die andere teilweise oder vollständig eingerückt
wird, oder umgekehrt,
wobei die Drehmomentverstärkungseinrichtung und
die Schlageinrichtung während des Festziehens oder
Lösens eines industriellen Befestigungselements teil-
weise oder vollständig zusammen betreibbar sind,
wobei die Schlageinrichtung
ein reaktionsfreies Schlagdrehmoment zum Gewähr-
leisten eines Betriebs des in der Hand gehaltenen
Werkzeugs bei einem Drehmoment bereitstellt, das
niedriger ist als das durch die Verstärkungseinrich-
tung erhaltene Drehmoment, um eine geringe Vibra-
tion zu gewährleisten,

wenn sie nicht in Betrieb ist, keine Schlagwirkung auf
die Drehmomentverstärkungseinrichtung ausübt, um
das erwünschte höhere Ausgangsdrehmoment zu er-
halten, sondern veranlasst wird, die vom Motor und
von der Verstärkungseinrichtung erhaltene Kraft mit
dem Abtriebselement zu koordinieren, und
wobei die Drehmomentverstärkungseinrichtung
eine vibrationsfreie höhere Drehmomentwirkung mit
kontinuierlicher Drehbewegung bereitstellt, wofür am
Reaktionsabschnitt ein Reaktionselement zum Unter-
drücken einer Drehbewegung des Gehäuses erfor-
derlich ist, und
wenn sie nicht in Betrieb ist, keine Erhöhung des
Ausgangsdrehmoments der Schlageinrichtung be-
reitstellt, sondern veranlasst wird, die vom Motor und
von der Schlageinrichtung erhaltene Kraft mit dem
Abtriebselement zu koordinieren.

31.  Kraftbetriebenes Werkzeug für ein industrielles
Befestigungselement, mit:
einem Motor;
einem Drehmomentverstärkungsmechanismus, der
ein vom Motor zugeführtes Drehmoment für ein ho-
hes und genaues Ausgangsdrehmoment verstärkt;
und
einem Schlagmechanismus des Hammer-und-Am-
boss-Typs,
wobei das Werkzeug mindestens zwei Modi aufweist,
einschließlich:
eines Schlagmodus, der mindestens während des
Auf- und Abschraubens des Befestigungselements
nutzbar ist, wobei eine Bedienungsperson das Werk-
zeug durch einen manuellen Werkzeughaltemecha-
nismus hält, um Gewindeunregelmäßigkeiten des
Befestigungselements zu überwinden, für die ein hö-
heres Drehmoment erforderlich ist als dasjenige, das
durch die Bedienungsperson absorbierbar ist,
eines Verstärkungsmodus, der mindestens während
des Festziehens und Lösens des Befestigungsele-
ments nutzbar ist, wobei ein Werkzeuganlegemecha-
nismus das Werkzeug stationär hält, um ein höheres
und genaueres Drehmoment zu erzeugen, als dasje-
nige des ersten Modus, und
wobei der manuelle Werkzeughaltemechanismus
und der Werkzeuganlegemechanismus ein und das-
selbe sind und beim Umschalten vom Schlagmodus
auf den Verstärkungsmodus beweglich sind.

32.  Kraftbetriebenes Werkzeug, mit:
einem Gehäuse;
einem Motor;
einem Drehmomentverstärkungsmechanismus, der
ein vom Motor zugeführtes Drehmoment für ein ho-
hes und genaues Ausgangsdrehmoment verstärkt;
und
einem Schlagmechanismus des Hammer-und-Am-
boss-Typs,
wobei der Drehmomentverstärkungsmechanismus
und der Schlagmechanismus während des Festzie-
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hens und Lösens eines industriellen Befestigungsele-
ments separat aktivierbar sind,
der Drehmomentverstärkungsmechanismus aktiviert
wird, wenn während des Festziehens und Lösens des
industriellen Befestigungselements ein höheres und
genaueres Drehmoment erforderlich ist, so dass das
Gehäuse und der Drehmomentverstärkungsmecha-
nismus sich in entgegengesetzte Richtungen drehen,
was erfordert, dass das Gehäuse eine Reaktionskraft
zu einem stationären Gegenstand übertragen muss,
um die Drehkraft zum Befestigungselement zu über-
tragen; und
der Schlagmechanismus aktiviert wird, wenn wäh-
rend des Aufschraubens und Abschraubens des in-
dustriellen Befestigungselements ein niedrigeres und
weniger genaues Drehmoment erforderlich ist, so
dass das Gehäuse und der Drehmomentverstär-
kungsmechanismus sich in die gleiche Richtung dre-
hen, wodurch eine Drehmasse erzeugt wird, die grö-
ßer ist als die vom Motor erhaltene Drehkraft, wo-
durch eine Schlagkraft erhöht wird, die der Ham-
mer auf den Amboss ausübt, so dass mit einem
vom Motor zugeführten, relativ niedrigen Drehmo-
ment das vom Schlagmechanismus ausgegebene
Drehmoment erhöht wird.

33.  Kraftbetriebenes Werkzeug zum reaktionsfrei-
en und reaktionsunterstützten Festziehen und Lö-
sen eines industriellen Befestigungselements, das im
Wesentlichen wie hierin unter Bezug auf die beige-
fügten Zeichnungen beschrieben und in den Zeich-
nungen dargestellt konfiguriert ist.

34.    Jegliches neuartiges Merkmal oder jegliche
neuartige Kombination von Merkmalen, die hierin un-
ter Bezug auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben und in den Zeichnungen dargestellt sind.

35.  Kraftbetriebenes Werkzeug zum reaktionsfrei-
en und reaktionsunterstützten Festziehen und Lö-
sen eines industriellen Befestigungselements, das im
Wesentlichen wie vorstehend beschrieben und mit
einer Technologie konfiguriert ist, die in den folgen-
den gemeinsam eingereichten Patenten und Patent-
anmeldungen beansprucht und dargestellt ist, deren
gesamter Inhalt hierin durch Bezugnahme aufgenom-
men ist:
US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 11/
745014, eingereicht am 7. Mai 2007, mit dem Titel
”Power-Driven Torque Intensifier”;
US-Patent Nr. 7798038, eingereicht am 21. Septem-
ber 2010, mit dem Titel ”Reaction Arm For Power-Dri-
ven Torque Intensifier”;
US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/
120346, eingereicht am 14. Mai 2008, mit dem Titel
”Safety Torque Intensifying Tool”;
US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/
325815, eingereicht am 1. Dezember 2008, mit dem
Titel ”Torque Power Tool”; und

US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 12/
428200, eingereicht am 22. April 2009, mit dem Titel
”Reaction Adaptors for Torque Power Tools and Me-
thods of Using the Same”.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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